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Am  15. J u li  1933 ist G raf Lanckoronski im  85. Lebensjahre gestorben. W enn auch in diesen 

B lättern  ihm  Gedenken und D an k  gew eiht werden sollen, so gelten sie nicht dem hervor­
ragenden Kunstkenner und Kunstförderer, nicht dem obersten V erw alter der einst kaiserlichen 
Kunstsammlungen, der er durch Jah re a ls  Oberstkämmerer w ar, sondern dem einstigen lan g­
jährigen Präsidenten des V erein es für D enkm alpflege und Keimatfchutz in Niederösterreich, 
der sich 1925 m it dem V erein  für Landeskunde von Niederösterreich zum V erein  für L andes­
kunde und Keimatfchutz von Niederösterreich und W ien  zusammengeschlossen hat.

Unter dem Präsid ium  Lanckoronskis hat jener V erein , der —  feit 1903 (im  gleichen 
J a h r  w ar G raf L anckoronski dem V erein  f. Landeskunde a ls  M itglied  beigetreten) bestehend —  
D enkm alpflege im  engeren S in n e  der P fleg e  von  E inzeldenkm alen der Kochkunst betrieb, 
seine T ätigkeit auf die D enkm alpflege der V olkskunst und des O rtsb ildes, eben auf jenes 
G ebiet, d as m it dem volkstüm lich werdenden N am en „ Ke i ma t s c h u t z "  bezeichnet w ird, a u s­
gew eitet. S e ith er  genotz in Niederösterreich der Keimatschutz auch vereinsm ätzige B etreuung. 
D a m it erst wurde sein G edanke in die B evölkerung getragen in V orträgen , V ersam m lungen, 
durch A usstellungen und vor allem  durch Veröffentlichungen. W a s  Lanckoronski einm al er­
griff, dem lieh er die ganze Kraft seiner Persönlichkeit, die ebenso durch Liebensw ürdigkeit 
w ie durch E nergie unwiderstehlich wirkte, durch sein überlegenes W issen, seine glänzende 
Feder, seinen vielverm ögenden Einslutz. S o  setzte er e s  durch, datz für den Keimatschutz in  
ganz Österreich 1913 staatlicherseits eine hauptamtliche S te lle  geschaffen w urde, die sow ohl dem  
staatlichen w ie dem vereinsm ätzigen Keimatfchutz zu dienen hatte. V ie le s  von  dem, w a s  in  
den letzten 20  Jahren  auf dem Gebiete des Keimatfchuhes geschehen ist, wäre nicht möglich 
gewesen ohne diese T at L anckoronskis, die ihm in allen Keimatschutzkreisen unvergessen 
bleiben w ird. S e in e  Tatkraft und B ild u n g , V orurteilslosigkeit und Offenheit gaben seiner 
Persönlichkeit etw as schlechthin Z w ingendes, d as alle Hindernisse besiegle. F ü r eine gute 
Sache oder gegen eine schlechte Sache zu Kämpfen, w ar ihm  Lebenselem ent. E r  hat w ahr­
haftig den W orten nachgelebt, die er m ir auf fein B ild  schrieb:

„ W a s da ruht, ist schon gestorben,
Leben heißt: sich stets erneuen,
N u r, w a s  w ir im  K am pf erworben,
K ann u n s a ls  Besitz erfreuen.“ D r. K. G iannoni.

Empfehlenswerte Ausstellungen anläßlich der 
Wiener Festlichkeiten.

Das Credo der Gegenwartskunst (Sezession, L, Friedrichstraße).
Das kirchliche Kunstgewerbe in Österreich in alter und neuer Zeit 

(Österreichisches Museum für Kunst und Industrie, I., Stubenring).
Die kirchliche Malerei und Elastik in Österreich seit den Türken- 

kriegen (Künstlerhaus, I., Karlsplatz). 
Mittelalterliche religiöse Plastik (Lagenbund, I., Zedlitzgasse). 
Das Marienbild in der deutschen Kunst von der Gotik Bis zur 

Romantik (Albertina, I., Augustinerbastei). 
Religiöse Kirnst in Buch, Musik und Theater (Nationalbibliothek, I., 

Zosefsptah).
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